




7,

der Hochgebohrne Graf und Herr,

Herr
KVhriſtian Grnſt

des heil. Rom. Reichs Graf zu Stolberg, Konig—
ſtein, Rochefort, Wernigerode und Hohenſtein,

Herr zu Epſtein, Munzenberg, Breuberg, Aigmont,
Lohra und Klettenberg 2e

Des Konigl. Preußiſchen ſchwarzen Adler /Ordens Ritter,J

und
Hochderoſelben herzlich geliebteſte Frau Gemahlin,

die
„Hochgebohrne Grafin und Frau,

Frau

Gophia Vharlotta,
Grafin zu Stolberg, Vhnigſtrin, Rochrfort, Werni—

gerode und Bohenſtein,
Frau zu Epſtein, Munzenberg, Breuberg, Aigmont,

kohra und Klettenberg, ac.
gebohrne nn zu Leiningen Wieſterburg,

den Zuten Martii 1762.
ein Jubilaum wegen HochſtDero nun 50o. Jahre gefuhrten Eheſtandes be

gluckt fevexten,
ſuchten ihre freudige Empfindu ugen an dieſem groſſen Tage durch

nachſtehende Zeilen glückwünſchend an den Tag zu legen

Hoch-Deroſelben
unterhanigſte, kreu gehorſamſte Diener,

Johann Heinrich Petri, eraer,
und

Georg Ludwig Scharfenberg, cousdorttot
zu Schwarzau.

Wernigerode, gedruckt bey Johann Georg Saun dennn e ece,
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M„run da auch funfzig Jahr verſchwunden,
Seitdem die Votſicht Jhm das wurdigſte Gemahl,
Charlorten, zugefuhrt, und Sie mit Jhm verbunden,
Nun ruhmt. man Gottes Treu von neuem uberall; 1.
Man ſingt dem HErrenLob, der Sie uns hat geſchenket;
Man jauchzet, daß er noch an Sie und. uns gedenket

welch ein Anblick! welch' ein Sehnen,
Wie ruhrend iſt es nicht! dort, vor Jehovens Thron,
Wirfſt Du Dich hin, bet'ſt an, und ſtille Freuden-Thranen
Entflieſſen Deinem Aug, Paar! und Dein groſſer Sohn
Folgt Deinem Beufall, weint, von Dank zu Gott entglommen,
Gebeter vor dem HErrn, die aus dem Herzen kommen.

9

4—ie Uebrigen von Deinem Lieben, E

Sie, Deiner Kinder Chor, groß durch Geburt, noch mehr
Durch Gottesfurcht erhoht, Sie folgen gleichen Trieben,
und opfern lauten Dank, und wunſchen nichts ſo ſehr,
Als daß der Bundes-Gott, der Euch bisher erhalten,

Noch ferner uber Euch mit Gnade moge walten.

CDie Enckel ſehen Hande falten,
Gleich fuhlt ihr junges Herz, vou. vpn Religion
Und Tugend, ſeine Pflicht,

meun ſich nicht halt

Sie fallen. aur die  Knie/ und ſinaen in dem Thon

Laß Sie, der Menſchen Luſt, noch viele Jahre ſehen!
Der Engel? A. und O! Erhore inuer Flehen,

l

CCgOas ganze Land, befteyt von Plage,
Iſt Jubel und Gebet. Der Greis, der Mann, das Kind,
Der Saugling fuhlet ſich an dieſem frohen Tage
Mit Freuden uberſtront, die ihm ſo ſelten ſind,
Seitdem Jehovens Grimm, die Volcker, die ihn ſpotten,
Durch Krieg und manche Noth gedachte auszurotten.

goiſts moglich, daß wir ſolten ſchweigen,Wir, Vvater! die Du liebſt, wir, Mutter! die Du pflegſt?

Nein! unſer Herz iſt voll. Ach! konnten wir nur zeigen,
Erhabnes Paar! was Du beny uns fur Glut erregſt;
Gelangs doch unſerm Lied, das alles auszudrucken,
Was uns ſo freudig macht, was uns ſo kan entzucken.
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Mir Segen aus des Himmels Hohen

Dau biſts, Du Muſter von Regenten,
Du Greis, den Gottesfurcht zum Liebling JEſu macht,
Du und Dein Ehgemahl von jenen Vater Handen
Dir zugeſandt. Jhr ſeyds, Die uns Entzucken bracht;
Wir ſehen Euren Bund, vor funfzig Jahr geſchloſſen,
Noch heute feſte ſtehn, mit Segen ubergoſſen.

Seyd Jhr von Eurem Gott in reichem Maas begluckt;
Und Gegen iſt es auch, den wir fur Eucch erflehen:
Der beſte Segen, den Gott ſeinen Kindern ſchickt,
Der rune ſtets auf Euch. Nach vielen fernen Jahren
Muſſt Jhr die Freundlichkeit des HErrn, wie heut, erfahren.

Eir! den Dein Chriſtian verehret,wott! dem Charlotte dient, der Srolberus Haus erhoht,
VWor vielen Sterbichen. erhoht, und unn gewahret,Was wir ſchon lanan gefleht daß unſte Saul noch ſteht.

Erhor auch dis Gebek, dar wir heut' zu dir ſchicken,
Laß dirs gefalig ſeyn dein Amen drauf zu drucken.








	Als der Hochgebohrne Graf und Herr, Herr Christian Ernst, des heil. Röm. Reichs Graf zu Stolberg, ... und die Hochgebohrne Gräfin und Frau, Frau Sophia Charlotta, Gräfin zu Stolberg, ... den 31ten Martii 1762. ein Jubiläum ... beglückt feyerten, suchten ihre freudige Empfindungen ... an den Tag zu legen ... Johann Heinrich Petri, Pastor, und Georg Ludwig Scharfenberg, Collaborator zu Schwarzau
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